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Beim Palafte zeigt fich eine gewiffe Raumverfchwendung, die fich in der Weit-

räumigkeit von Flurhallen, Treppen, Hofanlagen u. f. w. zu erkennen giebt. Tritt

noch eine Trennung des Gefamtbaues in verfchiedene felbf’cändige Gebäudeteile

hinzu, fo dafs der Herr des Haufes, die Frau und Kinder gefonderte Teile be-

wohnen, dafs zugleich für die Bewirtfchaftung und Dienerfchaft ein felbftändiger

Teil vorhanden ift und nur die Empfangs- und Gefellfchaftsräume eine zufammen-

hängende Reihe bilden, fo treten wir in den Bereich der Herrenfitze und Schlöffer.

Schlofsanlagen bilden oft eine Gebäudegruppe, da für den Hofitaat _- für Hof—

damen, Kammerherren, Adjutanten und deren Dienerfchaft _ Wohnungen zu

befchaffen find. Hierzu treten Stallungen und Gewächshäufer als Nebengebäude

untergeordneter Art.
Alle diefe Gebäude verlangen geräumige Baugrundftücke in Strafsen erften

Ranges, die mit gärtnerifchen Anlagen ausgef’rattet find, und zugleich bequeme

Lage zum Prädtifchen Verkehr, ohne innerhalb desfelben zu liegen. Bedeutende

Gefchäftslagen und Erholungsftätten (Theater, Konzerthäufer) müffen mit dem Wagen

leicht zu erreichen fein.
Offene Bauweife ift zwar die Regel; doch treten auch Sonderfälle ein, die zu

gefchloffener Bauweife zwingen, fei es, dafs der Grund und Boden für erftere zu

koftbar, fei es, dafs die gefellfchaftliche Stellung oder ein Amt den Bef1tzer zwingt,

im Inneren der Stadt, etwa in nächfter Nähe einer Hofhaltung, zu wohnen, wo es

an Raum für ein freiliehendes Haus gebricht. In folchem Falle wird das Gebäude

oft nur zum »Abfteigequartier«‚ beitimmt, gewiffen gefellfchaftlichen Verpflichtungen

nachzukommen, Feftlichkeiten, z. B. Bälle, fiandesgemäfs abhalten zu können,

während für den gröfseren Teil des Jahres ein Landf1tz als Wohnung dient.

I) Freiftehende Herrfchaftshäufer.

Als ein fchönes Vorftadthaus ift die Villa \Vüf’cenfeld in Kaffe], Wilhelmshöher

Allee und Humboldtftrafsenecke (Arch.: Ger]! &” TZ’7/fndf/l), zu nennen; es möge

den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden.

Flg‘ 4‘4' Den Grundrifs des Erdgefchoffes zeigt Fig. 4143“).
Die fein gegliederte Architektur ift aus weifsem Ehringer Sand-

Itein hergeftellt; für die Mauerfiächen haben im wefentlichen Siegers-

dorfer Thonfteine Verwendung gefunden. Das Innere ift in gediegener

Weife durchgebildet. Efs- und Herrenzimmer haben Wandtäfelung und

Decken aus amerikanifchem Nufs-, bezw. Eichenholz erhalten; der Salon

iii; reich mit Stuck gefchmückt. Alle Spitzen der Erker, Türme und

Firfie find aus getriebenem Kupfer angefertigt.

Die Baukoften haben etwa 80000 Mark betragen.

Das111 der Weftvorftadt Dresdens (Liebigftrafse 13)

gelegene, äufserft malerifch und zugleich behaglich wir—

kende Wohnhaus (Arch.: Kickel/zayn) ift im Grundrifs des

Erdgefchoffes in Fig. 416, der einer Erklärung nicht
' ' ' ' m ' e in Fid. I dameftellt.Villa Wüflenfeld zu Kaffel. bedarf, fow1e 111 eine Schaubild. . g 4 5 . g .

E - Im Sockelgefchofs find Küche mit Spe1fekarnmer, eine Diener—
rdgefchofs“‘). — 1}400 w. Gr. . _

Arch.: Gerlt & Ti„„‚z‚zz_ wohnung, ein Raum für Vorräte, ein Raum für d1e Niederdruckdampf—

heizung und für Brennftoff, ein tiefer als die anderen Räume gelegener

Weinkeller und ein Abort untergebracht, während das Obergefchofs 4 Schlafzimmer, ein Bad, ein geräumiges

Schrankzimmer —— zugleich Vorzimmer —— und ein Arbeitszimmer aufgenommen hat. Das Treppenhaus

   

 

  

    

Küche

Sp.

Vuranfla

307) Nach: NEUMEISTER & HXBERLE. Neubauten. Bd. III, Heft 10.
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